
Deutsche Localnachrichtcn.mw zuletzt in Jackson, Mich., gewesen
phcnpsöjtelt eine sehr bedeutende sein kommen würden. Gegen 3 Uhr stürzte

mit Geschrei und Angst die bei derZndlana Tribune. M A. Scinecko, jr.,
ßu-.opäisch-

Bank- - und
Wecds,l-(Yeschaf- t.

lltablirt 187). z

Oincixinnti, Oliio.

sei, wo man ihn wegen eines gelähmten
Armes entlassen habe. Seither habe er
von Wurzeln und Kräutern gelebt. Wie
er in jene Gegend gekommen, wußte er
nicht anzugeben. Es scheint, daß sein
Verstand durch die langen Entbehrungen
eine zeitweilige Trübung erlitten hat.
Nachdem er gebadet und gespeist worden
war, wurde er in's Countn-Armenhau- s

übergeführt.
Den New Yorker Behörden

ist ein unverschämter Schwindel zur
Kenntniß gekommen, bei welchem der in- -

same Gauner es nur aus die Annar" j

abgeskhen hat. Eine farbige Frau von
Albanv übersandte dein Inspektor Dosser
im hiesigen Haupt-Posta- nämlich ein ,

Elrcular, welches sie vermittelst der Post .

erhalten hatte, und welches folgender- -

maßen lautet: Liebe Madame! Mehr j

als $2,000,000 aus der Hinterlassen
schaft des Achtb. Wm. Vanderbilt sind
kürzlich zur Vertheilung an die Armen,
ohne Rücksicht auf Rasse und Farbe über- -

geben worden. Dieselben sollen in Be-träg- en

von je $50 vertheilt werden.
Senden Sie dem Agenten HZ. 50 inner-hal- b

der nächsten 10 Tage, und Sie
werden bald darauf $50 erhalten. Diese
Gaben sind zur Unterstützung derArinen
in New Zlork bestimmt, soweit das Geld
reicht. Die $3.50, welche Sie schicken,
sind nur rultt Jnstandhalten des Erecutiv- -

Ausschusses bestimmt. Sie würden gut
thun, Ihre Ordre sofort einzusenden.
denn mir wollen die Hinterlassenschaft so
bald als möglich abschließen. Sorgen
Sie dafür, daß Sie Ihre volle Adresse
an I. L. Ehurch. Agent, Long Island
City, abgehen lassen." Aehnliche Cir- -

culare haben auch Bewohner des Staates
Pennsylvania bekommen ; rn diesen Fal- -

len war das Wort New Jork" ausge- -

strichen und durch Pennsylvania" ersetzt.
Soviel man bis jetzt in Erfahrung brin- -

en konnte, rst noch ötlemand auf den
schwinde! hereingefallen.

In Wichita County im f üb
westlichen KansaS scheint der Krieg um
den Countysitz, der vor anderthalb Iah- -

r r r cm fr r r.ren scyon sieven 'cenicyenreoen gerostet
hat, von Neuem entbrennen zu wollen.
Zwei der County:Comissäre haben näm- -

lich vor nrngen Tagen die sämmtlichen
Akten aus Leoti, dem jetzigen Countysitz,
gestohlen und sie nach Farmer City ge-brac-

ht,

von wo aus sie eine Proklanration
erlassen haben, in der sie mit erfrischen- -

der Unverfrorenheit die Aemter der übri- -

aen Couuty-Eommlssa- re und das des
County-Clerk- s für unbesetzt erklären,
weil deren Inhaber sich geweigert haben,
ihnen ru folaen. Die Geaenvartei wird
natürlich nicht versäumen, die Aemter der
räuberischen Eommissare für erledigt zu
erklären und sie durch Ernennung neu zu
besetzen. Farmer City rst ern funkeln-aelneu- er

Ort in der Nähe von Coronado.
welcher von Coronadoern gegründet wur
de, nachdem Coronado im Kampfe mit
Leoti durch Niederschießung seiner Haupt
lertte aus dem Hinterhalt den Kurzeren
gezogen hatte. In der letzten County-wäh- l

gelang es den Coronado-Leute- n

mit Hilfe der ihnen zur Seite stehenden
Spekulanten, eine Mehrzahl der Eoun-tyCommissä- re

zu erwählen, welche dit
Wahl, durch die Leoti Countysitz wurde,
für betrügerisch und ungültig erklärten
und eine Neuwahl anordneten, die, da sich
die Gegenpartei einfach der Abstimmung
enthielt, für Farmer City ausfiel. Aber
ehe die Stimmen gezählt werden kann?

ten, erlangten die Leoti-Leut- e einen
Einhaltsbefehl gegen die amt-lich- e

Verkündigung des Votums, und
gegen diesen EinhaltSbefehl haben sich die
Farmer City-Leut- e durch die Fortfchaf-fun- g

der Akten nach dem Grundsatze, daß
bei einem Rechtsstreite der im Vortheil
sitzt, der thatsächlich im Besitze ist,

Wahrscheinlich wird jetzt neu-e- S

Blutvergießen die Folge sein, denn
die Staatsbehörden von Kansas sind

viel mehr darauf aus, den
harmlosen und anständigen Genuß von
Getränken, als Verbrechen und Vlutver
gießen zu verhindern.

Ein spleeniger Engländer
wettete dieser Tage in New Z)ork, daß er
eine Billardkugel in den Mund bringen
könne. Er brachte das alberne Kunst-stüc- k

fertig, konnte aber den Ball nicht
wieder herausnehmen und mußte einen
Arzt rufen lassen, der allerdings die

Kugel wieder herausbrachte, aber erst,
nachdem er dem bitter bestraften Wetten-de-n

sämmtliche Vorderzähne gezogen
hatte.

Als Wibur F. Storey,
der verstorbene Besitzer der Chicagser
Times", noch auf der Hohe seiner Er- -

folge stad, begann er,ich einen wahren
Palast als Wohnhaus zu erbauen. Oft
wurden die Pläne geändert und so kommt
es, daß der nur halb vollendete Bau bis
jetzt schon $600,000 gekostet hat. DaS
Gebäude, dessen Ausbau noch mindestens

jiS00,000 erfordert, soll jetzt verkauft
werden.

Einen' unsäglich qualvol-le- n

Tod hat zwischen Breckenridge und
Silver Plume in Colorado ans dem
Argentine Paß ein Mann, 9!amens O.
O. Lee gefunden. Er hatte die Paßhöhe
erst gegen Abend erreicht, gerieth in der
Dunkelheit an einer sehr gesahrlichen
Stelle vom Wege, und kam, einem alten
Pfade folgend, aus eine zerbrochene
Brücke, in Folge wovon er 25 Fuß tief
in dS felsige Bett eines Berzstroms
stürzte und sich beide Beine zweimal und
den einen Arm brach. Dort blieb der
Unglückliche ohne Nahrung und ohne
Wasser, außer was ihm Regen und
Schnee brachten, sechs Tage und sechs

Nächtelang liegen; dann erst entdeckte

ihn ein Reisender und eilte, nachdem er
den Armen erquickt, Hrlse zu holen. Es
gelang ihm, einen bequemen Wagen

und den Sterbenden darauf
zu betten, aber ehe man ärztliche Hilfe
evreichte, hatte der Arme jein Leben aus-e- h

a u chL

Sehr kostspielig ist für
den König von Belgien die Krone des

Kongolandes. Die Ausgaben deö Kon
gostaates betrugen nämlich im Jahre
1887 insgesammt 1,891,190 Francs
und wurden ausschließlich aus den Pri-vatmitte- ln

des SouverainS des Königs
Leopold bestritten. In dieser Zlfser sind
dle voranfaeaanaenen. icit mi), vom
Könige der Belgier für Forschungszwecke
gespendeten Geldmittel nicht einbegrif,
len.

Provinz Brandenburg.
t In Berlin: der Geh. Oberregie

tungsrath Dr. Friedrich Meyer, vortra-gendc- r

Rath im Jusiizamt, ein bekannter
ultramontaner Parteigänger; Geheim-rat- h

Dr. Bonitz und Pros. Dr. Bischofs,
zwei berühmte Pädagogen und Gelehrte.

In Arnswalde der Rentier nnd frü-her- e

Buchdruckercibesitzer LouiS Wendt.
Im Dorfe Göllnitz wurde der Büd-nerfoh- n

Heinrich Mehnert verhaftet, weil
er in einem gegen ihn angestrengten Pro-ze- ß

Zeugen zu bestechen versuchte. Der
Bauer Wortschke in Dollgen. dessen

Oekonomiegebäude kürzlich abbrannten,
ist unter dem Verdachte der Brandstiftung
verhaftet worden. Es feierten die
Schuhmachermeister Panther'schen Ehe-leut- e

in Landsberg a. W. die goldene
Hochzeit und der Webermeister Louis
L?chwember in Züllichan das SOjährige
Bürgerjubiläum. Der Sohn des
Schiffeigenthümers Heise in Berlin, der-jeni- ge

des Monteurs Rauglack in Lands- -

berg a. W. und der Arbeiter Otto in
Lunom sind ertrunken; der Schiffsknecht
Kliemke aus Berlin wurde von einem
Balken erschlagen; der Rangirer Jurisch
aus Cottbus wurde zwischen den Puffern
zweier Waggons todtgedrückt; den Sohn
des Schuhmachers Neumann in Flatom
i. V. erschlug der Blitz und der Kutscher
des Gutsbesitzers Berlinicke auf Lenkmitz
starb an den Folgen eines Hufschlags.

Provinz W e st p r e u ß e il.

In Graudenz wird der Kaufmann
Julius Michalski, zuletzt in Berlin
wohnhaft, wegen schmerer Urkundensal- -

schung steaorrefllch verfolgt. Infolge
unvorsichtiger Handhabung eines Revol- -
vers hat sich rn Krone der Sohn des
Uhrmach:rs Wichmann erschossen. Er
trunken sind : der Ober-ertlan- er Eurt
Rohleder aus Danzig, die 17jährige
FranziSka Urbanski von Abbau Gogo- -

lewo bet Manenwerder und der Sohn
des Eigenthümers Kornführer von Lin,
denwald bei Marienburg.

Provinz P o m m e"r n.

In Stralsund wurde der Wallen,
steinstag" festlich begangen. Ertrun-
ken sind : der Musketier Kohls, der Ar--

beiter Mundt, beide in Colberg. die
Frau des Maurers Grützmacher in Grei- -

fenberg, der Sohn des Konsuls und
Schisfsbaumeisters Spruth in Greifs',
wald, der Schneidermeister Pieper von
Retzowsfelde. der Knecht Johann Kur?
rnskr von Oslawdamerow und der 10-rähri- ge

Franz Reich in Swinemünde.
Der Halbbauer Carl Radloff aus Wol- -

chom wurde von seinem Wagen todtge-fahre- n.

Provinz Schleswig-Holstei- n.

In Ottensen wurde der Vorsitzende des
Maurer-Gemerkverein- s, H. Meyer, auf
einem Neubau, woselbst er arbeitete, ver- -

haftet. Bei der Durchsuchung seiner
Wohnung wurden zahlreiche Exemplare
des Züricher Sozialdemokrat" und der

Neuen Well" gefunden und mit Be-schl- ag

belegt. Auf dem freien Platz
vor dem Gymnasium in Rendsburg ist
ein aus den Ergebnissen einer Privat- -

sammlung hiesigerEinmohner hergestelltes
schlichtes Denkmal Kaiser Wilhelms I.
aufgerichtet worden. Zur Feier seines
2öjährigen Amtsjubiläums wurde der
Klosterpropst v. Ahlefeld zum Ehrenbür-ge- r

v. Uetersen ernannt. Der Knecht
Heinrich Müller aus Norddeich und der
Photograph Otto Schwabe aus Schles-wi- g

sind ertrunken, letzterer in Frankfurt
a. M. ; der Dienstjunge des Ortsvor-steher- s

Ahrens in Sülseld wurde von
durchgehenden Pferden zu Tode ge
schleift.

Provinz H essen-N- a ssark.
Mit dem von Homburg v. d. H. nach

Unterschlagung von etwa 16,000 M.
flüchtig gewordenen Postbeamten Haag
sind zwei Damm", eine Frau Loh und
die 27jährige Sosie Schäfer aus Schön-ber- g

bei Bensheim, und wahrscheinlich
auch, wie es in dem betreffenden Steck-öri- ef

heißt, der eigene Bruder des Haag,
entflohen, welcher als Soldat von Mainz
desertirte. Ein Wolkenbruch ging in
Oberroth nieder, der das Wiesenthal in

wenigen Minuten in einen See verwan-delt- e

und d'e Heuernte fast gänzlich ver-nichte- te.

Das Thal zwischen Oberroth,
Elsoff und Neunkirchen stand fußhoch
unter Wasser. f In Soden der Nitt-meist- e?

Keudel. Generalsekretär 5 es

Union:Club in Berlin. In Frankfurt
erhängte sich der Kolporteur Ad. Brück.
Ebcndort wurde der Arbeiter May von
einem hydraulischen Aufzug erschlagen;
der Anszualcr Clemens Bechel aus Hain- -

zell wurde von einer scheu gewordenen
Kuh getodtet; der Taglöhner Peter
Preuß aus Kettenheim .fand seinen od
in der Maschine; der Sohn des Acker-man- ns

Krömer aus Riedermöhren bei
Rinteln wurde neben seinem Vater vom
Blitze erschlagen ; der Mechaniker Wil-Hel- m

Philipp! aus Usingen ist ertrunken;
der Arbeiter JohannAllendorf aus Win?
kel starb an den Folaen eines Sturzes

Die Eselsmühle in Wolzhausen bei

Vtedenkopf ist mit allen Rebengebaudeo
abgebrannt.

Großherzogthum Baden.
f Der auch über die Grenzen Badens

hinaus bekannte Oberförster a. Ä.
Alexander Wasmer rn St. Blasien.- -

j In Heidelberg Stadtrath Dietz. Eine
vom Gemeinderath der Stadt Lörrach
gestiftete, dem Andenken an den akade- -

mischen Volksdlchter I. P. Hebel gewld
mete Marmortafel ziert seit Kurzem das
Portal des Gymnasiumsgebäudes. Die-selb- e

tragt die Inschrift: In diesem
Hause wohnte und lehrte Johann Peter
Hebel vom März 1783 bis Januar
1792".. Der Schreiner Wein aus Bühl
und der Ackerer Jacob Stahl aus Legels
hurst haben sich erhängt; der Landwirth
M. Fischerkeller in Frikingen und der

andwirth Ernst K. Psisterer in Neuen
heim haben sich erschossen. Der 24jäh-rig- e

Friedrich Kramer von Dinglingen,
ver Knecht August Behnnger von
Grenzach, der Taglöhner Joseph Schel- -

ler von Hondingen und andwkrty Eng
ster aus Karlsdorf starben in Folge un
glücklichen Sturzes ; der Vahnablöser
Joh. Wolssberger wurde in Emmendin-ge- n

vom Zuge todtgefahren, der Sohn
deö Landwirths Karl Dli in Hemmen-hofe- n

und der 23jährige Heinrich Diesen-bach- er

in Mühlbach -
bei Eppinaen sind

ertrunke

munen.
Es sollte auch das Experiment wenig-sten- s

gemacht werden, Holzstöße von

Oregon, Wasbinqton und Alaska nach

Ealifornien, Mexico, Central- - und Süd-Ameri- ka

zu bringen. An der Pacisic-küst- e

ist reichlich Holz vorhanden, indeß
stehen die Holzungen sehr weitläufig aus-einand- er

und fast insgesammt nördlich
von den dicht besiedelten Gegenden, wäh-ren- d

es in letzteren an Holz fehlt. Zwar
ist Thon reichlich vorhanden, doch fehlt
es an Heizmaterial zum Brennen der

Ziegel und die Gebäude sind daher meist
aus ungebrannten, an der Sonne

Ziegeln aufgeführt. Der
Transport von Holz nach den Küsten-theile- n

vom Osten ist ungeheuer theuer.
Ebenso könnte der Versuch ge-mac- ht

werden, Holzflöße von Brasilien
und Eentral-Amerik- a nach den atlanti-sche- u

Häfen zu bringen. Wir erhalten
von dort unser Mahagoni: und anderes
bei der Fabrikation von Möbeln verwen-dcte- s

Holz und die Transportkosten sind

jetzt fehr bedeutend. Zudem ist es be-kan-

daß das Holz, welches geflößt
wird, mehr werth ist. als das per Eisen-bah- n

beförderte, da durch das Wasser ge-wis-
se

Bestandtheile im Holze aufgelöst
und zerstört werden, welche sonst leicht

Fäulniß im Gefolge haben können.

Vergiftung durck, Jce.Cream."

Eine geheimnißvolle Epidemie ist un-t- er

den Tbeilnchmern an einem Bankette
der Zöglinge des .Marietta-College"- ,

in dein Städtchen Marietta, Ohio. aus-gebroch-

An dem Bankette, das Ende

Juli stattfand, hatten etwa 75 Personen
theügenommcn. seitdem sind steoen
von Denen, welche sich zur festlichen Ta- -

sel petzten, geztorben, und einige omijtg
sind ernstlich erkrankt. Weitere TodeS-fäll- e

werden vielleicht noch nachfolgen.
Unter der Bevölkerung Marietta's ist
der Gesundheitszustand dagegen nicht
nur ein guter, sondern ungewöhnlich gut.
Spuren von Gift sind nicht entdeckt wor- -

den. Die Erkrankungen sind sämmtlich
unter den Symptomen des vphus er- -

folgt. Man hat ermittelt, da nur
Solche erkrankt sind, welche von dem

aufaetraaenen I - Cream" genossen
hatten. Alle, welche denselben ver- -

schmähten, stud verschont geolicoen. iin
angesehener Arzt Marietta's glaubt da-he- r.

daß die Milch, welche zur Bereitung
des JceCream" benutzt worden war
die TyphusKeime enthalten habe'

Er kann sich dabei aus einen Fall be- -

rufen, der sich in London ereignete und
erne Untersuchung seitens des Parla-ment- S

zur Folge hatte. Eine furchtbare
Tvphus-Epidemi- e

.
brach in einem be- -

r. V CIT -- t -- V i. 3
sllMimeir ezirre ver ctlslavl aus.
Sie blieb aur dreien beschrankt, aber Je- -

der, den die Krankheit ergriff, war ein
Kind des Todes. Im Uebrigen herrschte
in der Gegend der beste Gesundhelts- -

zustand. Die mit der Untersuchung be,

austragte Commission jjon Aerzten er-

mittelte : 1) daß alle Todte und Er-krank- te

Milch von einem gewissen
Milchmann bezogen hatten; 2) daß die

Kühe dieses Mannes aus einem gewissen
Brunnen getrankt wurden; 3) oarc in
diesen Brunnen der Abfluß von Stäl- -

len und Abtritten hlnelNslckerte. ?lehn- -

lich mag es sich in Marietta auch verhak
ten haben.

Der Fall erinnert übrigens an die ge- -

heimnißvollen Erkrankungen, welche
1857 aus das Jnauguratlons-Vanket- t

Vuchanan'S in Washington erfolgten
und ebenfalls nichrere Todesfälle zur
Folge hatten. Acan munkelte damals
aueryano von Vergiftung. aire eine
solche stattgefunden, so würde sich das
haben feststellen lassen. Wahrschein-liche- r

ist, daß damals etwas Aehnliches
vorlag, wie bei den jetzigen Erkrankun,
zen rn Acarietta.

Ein sihwLrter Nero.

Als unter dem schrecklichen SIMn
Nero fast die ganze tadt Rom nieder- -

brannte, glauöte man allgemein, daß das
Scheusal auf dem Throne das Feuer habe
anlegen lassen, um die alten verfallenen
Häuser durch Prachtbauten ersetzen zu
tonnen. Aus ganz anderen Gründen
beschuldigt man zetzt den langfahrigen
Präsidenten der Negerrcpublik Hayiti,
seine eigene Bundeshauptstadt anqezün.
det zu haben. Salomon, so heißt der
Alte, hatte sich vergeblich bemüht, seine
Hauptgegner dadurch loszuwerden, daß
er sie als diplomatische Vertreter rn's
Ausland sendete. Die Revolutionäre
ließen sich Nicht zum Schweiaen bringen.
Da brachen plötzlich in Port au Prince
rasch hintereinander

.
mehrere Brände

a C it? c cm
aus, ocren Ursprung von oer cegrerung
auf die Unzufriedenen zurückgeführt
wurde, ls chemt aber letzt, daß die
Negierung ihre schlimmsten Widersacher
im freuer umkommen lassen und hmter- -

her auch noch durch falsche Anschuldlgun
gen den Pöbel gegen die Opposition auf
reizen wollte, salomon befindet sich

jetzt auf der Flucht,
.

weil das Volk hinter
t'-.fy-X- l'l. ',, r
seine cylicye gekommen lsl. gelang
ihm, sich auf ein englisches Schisf zu
retten.

Die oben ermähnten Brände in Port
au Prince werden von einem deutschen
Augenzeugen so geschildert: Am 4.
Juli, Mittags 12$ Uhr, erschallte vlötz.
lich der Ruf Feuer; Alles rannte der
Nue Caserne zu und bald sah man auch
dicke Rauchwolken dort aufsteigen. Das
Feuer war in der D e p u t i r t e n k a m-m- er

ausgebrochen, und zwar in der
Zeit, wo die 70 Abgeordneten Sitzung
hatten. Da nun zur Mittagszeit eine
heftige Landbrise wehte und die anstoßen,
den Häuser ganz von Holz gebaut waren,
griff das Feuer mit Schnelliakcit um sich
und näherte sich' gegen 2 Uhr Nachmit-tag- s

schon dem unteren Theile der Stadt
und dem Arsenal, seitwärts ging es bis
zur Nue Pavet. Jetzt verbreitete sich
dazu das Gerücht, daß Revo lution
ausbräche, und zwar glaubte man diesem
um so mehr, als man Schüsse horte;
diese stammten indessen, wie sich später
herausstellte, daher, daß das Haus, in
dem sich das neue Bureau de la Place"
besindet, ebenfalls Feuer gefangen hatte
und die vielen sich dort befindlichen P a- -t

r o n e n erplodirten. Nichtsdestowe-nige- r
hatte ich natürlich 'die deutsche

Flagge hochgezogm, Alles sorgsam er-riea- clt

und motttt der D,'nae...dik da

Brandstätte anwesende Menschenmenge
fort und zwar Alles in der größten Auf-regun- g,

denn das Feuer batte einen Theil
des A r s e n a l s ergriffen, und da dort
eine große Menge Munition, wie Pul-ve- r,

Patronen und sonstige Erplosiostoffe
gelagert waren, so fürchtete man eine
furchtbare Erplosion; zum Glück blieb
aber die gefürchtete Katastrophe aus,
denn plötzlich hatte sich der Wind gedreht
und trieb die Flammen nach der Richtung
hin, wo bereits Alles niedergebrannt
war. Auf diese Weise kam denn auch das
ganze Feuer zum Stillstand. Die
Feuerwehr konnte nichts zur Befchrän- -

kung des euers thun, zumal das Wasser
in den Leitungen äußerst knapp war, ein
Umstand, den die Brandstifter ebenfalls
bewirkt hatten.

Die Angaben betreffend Anzahl Ux
verbrannten Häuser und ungefähre Höhe
des Schadens :c. sind sehr verschieden.
Es sollen mindestens 300 Häuser ver-bran- nt

und ein Verlust von 1,000,000
Dollars entstanden sein. Daß das
Feuer angelegt ist, uuterliegt keinem

Zweifel, jedoch von welcher Partei?
Einige behaupten, Gegner des Präsiden-te- n

Salomon, andere beschuldigen die

Regierung
,

selbst. Nachmittags
er .:. l ,r am

zvg i 4)iuivcni salomon per aa.en
durch die Straßen, und es wurde erne
Proclamation erlassen, welche besagt,
daß man den Attentätern auf der Spur
sei, und schließlich wurde die Sicherheit
und Festigkeit der jetzigen Regierung

Am Sonnabend, 7. Juli. 10 Uhr
Vormittags, wurde wieder Feuerlärm ge
schlagen, diesmal ruckte es unserer Ge-qcn- d

schon näher, denn ich sah von der
Terrasse aus in die hellen Flammen.
Glücklicherweise für uns wehte der Wind
wieder das Feuer dem Meere zu, es be-qan- n.

wie man sagt, beim Ministerium
des Innern und wüthete in gleicher Weise,
wie das erste Mal, so daß die ganze
Partie Häuser bis zum Meere hinunter
in Asche qelegt wurde und wieder etniae
hundert Häuser waren weniger

.

in Port- -
fV ' " ?V r -

au:Prince. 'le Vanque nalionaie wuroe
vom Feuer hart gestreift, indessen war
für deren feuerfestes Gebäude a kaum
etwas zu fürchten. Die Entrüstung über
diese' Brandstifter ist natürlich allge
mein, d. y. wenigstens der den Fremden,
da jegliche öteclamationen ausgeschlossen
sein werden, denn bis setzt ist kein Schuß
gefallen und es kann daher eine Recla-matio- n

nicht durch Revolution :c. be- -

gründet werden. Die Consulate sind
stets offen zu jetziger Zeit, auch Sonn-tag- s.

Während ich dies schreibe, heute,
am 9. Juli, führt man gerade mit groß-artig- er

Escorte und Trommelwirbel
einen Mann vorbei, welcher erschossen
werden wird, weil er die Feuer angelegt
haben soll ; ?!ähcres weiß man nocb

nicht.

Vom Jnlande.
Wie der Chef des Bure

un für Minenstatistik in Washington
berichtet, haben die Naturgasquellen in
den Ver. Staaten mährend des vergan- -

gencn Jahres durch ihre Produkte
9.055.000 Tonnen Kohlen ersetzt.
Schätzt man die Tonne auf $1.50, so be-

läuft sich der Werth der Kohlenmasse,
die das Naturgas unnöthig gemacht
hat, auf 91..582.600. 1886 hatte er
sich nur ans 19,847,750 beziffert.

Eine e i g e n t h ü m l i ch e K r a n
deren Ursprung jedoch bis jetzt noch

nicht festgestellt werden konnte, ist in
der Familie des unweit Bncvrus, O.,
wohnhaften Phillip Zeltner ausgcbro-che- n.

Zeltner und seine Frau erkrankten
zuerst. Sein Sohn George und dessen

tfttrn, die sie pflegen wollten, sowie zwei
andere Personen wurden von der Krank
heit befallen. Ein Nachbarmädchen,
Luc Nhoads, das als Pflegerin zu den
Leuten hinging, erkrankte sodann eben
falls und starb. Ein Mädchen Namens
Barbara Plottner aina in das Hausund
starb am Mittwoch und zwei weitere

Pflegerinnen erkrankten" Die Aerzte
behaupten, es liege keine ansteckende
Krankheit vor.

Ein eigenthümlicher U n- -

qlücksfall, welchem drei Personen zum
Opfer gefallen sind, hat sich in der Nähe
von Steubenvllle in Ohio zugetragen.
George Owens und sein Sohn wäre
Mit dem Ausaraben eines Brunnens aus
ihrer Farm beschäftigt; der Erstere hatte
eben einen mit Erde gefüllten Eimer
mittelst einer Winde rn die Hohe gezogen,
als das Seil riß und der Eimer eme
Tiefe von 10 Fug hinabstürzte, wodurch
der junge Owens, der aufdem Badendes
Brunnens mit Ausgraben der Erde be- -

schastrat war, eine schwere Kopswunde er- -

Zielt. Der Vater holte, so rasch er
konnte, einige Nachbarn herbei, welche
lhn m die Tiefe ylnablleen. Dort fand
er seinen Sohn bewußtlos liegen. Er
schlang das Seil um den Körper seines
Sohnes und heu denselben an die Ober
fläche befördern. Nachdem dies aesche

hen war, ließ er sich selbst in die Höhe
ziehen; er war fastam Brunnenrande
angelangt, als das Seu abermals riß
und der alte Omens in d!e Tiefe hinab- -

stürzte. Er erlitt hlerbtt einen Genm- -

bruch, der seinen augenblicklichen Tod zur
Folge hatte. Auch der Sohn erlag bald
darauf seinen Verletzungen. Als man
Frau Owens von dem Tode ihres Gatten
und Sohnes benachrichtigte, wurde sie

sr- - r r t rvom cyrage geruyrr uuo sraro rn wenr- -

gen stunden.
Ein eigenthümliches Aben

teuer begegnete neulich dem Farmer Los- -

ton Price während eines Spazierrittes in
der Umaebuna seiner Wobnuna. Zwei

Meilen südlich von Harrisburg, Jll. Er
bemerkte nämlich, wie sich nicht wert von
ihm Jemand hinter einem Gebüsche ver- -

stecken wollte. Mißtrauisch schaute er
nach und fand einen halb verhungerten
Menschen, der einen erbarmungswurdr
gen Eindruck machte. Bekleidet war er
nur mit ernem zerrrssenen Ueberrock, die
Haare hingen ihm wild und ungeordnet
rn s Gesicht, die Fmaernaael waren un
gewöhnlich lang und die Sprache kam

wirr und UNartlkulirt von seinen Lippen.
Er folgte indessen dem Farmer willig,
und nachdem er gespeist und getränkt
worden war, erzählte er, daß er ein
Wurttemberaer, Namens Schrerboael.

' und vor 19 Jahren von Reutlingen nach
Amerika gekommen ser. Er erinnerte
sich noch, daß er in.Valtinrore. in Ohio

sr xi&ßxfwe
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DAS GROSSER

Schmerzcnhcilmittcl.

gegen Rheumatismus.
Rheumatlkmus 20 Jahre gehellt.

Original-Berk5- t, 1882. Erneuert 26.
Vxnl, 188. Mehr als 30 Jahre an chro-
nischem Rheumatismus gelitten. Hunderte
auSakgctcn und viele Äerzte obne Erfolgum Rath gefragt. Gebrauchte Morphium
um m schlafen. Wunderbar geheilt durch
St. ZakobS Oel. Dauernd wiederherge.
stellt; keine Rückkehr der Schmerzen in vier
Jahren. I. E. Bonfall, New Bloomsield,
Verrs Eomu?, Pa.

i?kheumatigmus S0 Iahre-geh- ellt.

Original-Berlch- t, 1882. Erneuert I.
November, 1838. Nein Vater, 45 Aork-Stra- ße,

litt 20 Jahre. Füße und Beine
varen stark angeschwollen. Aerzte und
andere Heilmiuel brachten keine Hnlung.
Gebrauchte St. ZakoöS Oel und wurde
vollständig geheilt. Kein Rückfall in fünf
Jahrkil. Frank Durgen, Bangor, V!e.

Nheumatlsmu-- J Jahre geheilt.
Original-Berich- t, 1882. Erneuert 15.

Februar, 1837. Dreißig Jahre gelitten.Für Wochen im Belle. Gebrauchte alle an-der- en

Heilmittel ohne Erfolg. Geheilt
durch ein und eme ialbe Flasche. Gesund
und wohl. In s Jahren kein Rückfall.
D. M. Rearick, Constantine, Mich.

Obkge Zeugnisse sind Erneuerungen früherer
venchte on Leuten, welch durch St. Jakob Oel
aeheilt wurden und die nach erlauf von Jahren
:cint Rückkehr o Schmerje fit Übt haben.

Vllenthalben In den potheken ,n haben.

THE CHARLES A. VOGELER CO.. Baltimort Mir

y&szzzaztvzftq Den einzigen Weg ,
njint.afrif tinlliisintitn.. ti.riiiftrtTMt."-- ! .jj --f
iVeschlechtskrankhette sichrrund dauern 5ft
Keilen, ferner, aenaue Aufllruna über,
Mannbarkeit! Weiblickkeit l Ebe ! bindrr.
viffe derfelben und Heilung, zeigt das ge,

'diegene Buch ..Der Nettungs.ukn-;"2S-
.

Auft., im Snten mu zahlreichen levens,
treuen Bildern. Wird in deutscher Sprache
gegen Einsendung von 2Z Cents in PostV

I Stamvs, sorqsam verraat. fr ,e?sandt.
Adresse: fleutsfhHeil..'nslitiMlClin-- M

I ton Plaw. nahe Broadway. New York, 151
N.T. In Indianapolis, Ind., beim Buch, ij I
Händler G. Keyler, 29 Sud Delaware StwM

iöT vV077äV O

Hove Venttlating Base Bnrner.
Sin perfekter ventliat,r.

Base BurnerS Qv "HAPPY
und alle Sor-te- n

I U
Heizöfen Öftt THOÜGHT

ehr b i U 1 r

KANG E 8.lig. Q
Wenn etc irgend einen Ofen taufen vollen, sollten

Sie rft Vorsprechen det
HL. Bonnett &z Hon
Ro. 38 Süd ridia Straß.

m3Bm&Ei

; A$T 1

'
7 MX 'WGWÄc

VBMzSM 1.l:imfe&rnk DMM I
itu ft&Mliti PPE m?' r

M qWif w k
v$h i vul LÄ& z$r?vti Avv r A ? -

1 1WAMffß1HITHE LADIES' FAVORITE.
NEVER OUT OF ORDER.

Is you desire to purchase a sewinpr machine.
ask our apent at your placo sor torrns and
prices. lr you cannot find our asrent, write
direct to nearest addressto you below v amed.

NEW HOHE SEME tfflCKE ßORAIMS.
CHICAGO - 23 UNION SQUARLN-Y.-- öalläs,

I LL. ATI ANTA . G A TX?
ST LOUIS. WO, SNFTA!C1SC0.CL

IClLIIj

Zfientut für IndianaxoüZ: Kaiser & vöeg
172 Oft Washington Straß,.

Luxus !

Die Bee'öiüe Konte"
(l & 8T L. UNd C C C & I BAHN).

Diese ausgezeichnete Bahn beförder
Passagiere nach

Ginolnxiciti, Olevoland,
Buffalo,

. und allen Neu - England Städten

Ochlaswagev
zwischen

Indianapolis
und

Kett Aork.
ohne Wagenvechsel.

Direkte Verbindung nach

Iillssoriri, Axk&n&s&t Texas, Kansas
. Nebraßka, Colorado, Califor

nien und Mexiko.

ZNtdtigste Ziaten.
X7" Man wende sich wegen nähner Juso?

matum an

0. B. Martin, Gen'l Pass. Agent.llad.W. J. Nichols, Sen'l West. Agente u 8 a 1 1.

TlVBeiieV-Hall- e

(früher rurnhalle.)

Vereint nnd Logen werden darauf anfmerk
sam gemacht, daß obige Halle sich sehr gut zur
Abhaltung von Versammlungen, Kränzchen,

Unterhaltungen . s. v. eignet und für solche

Zwecke billig zn miethen ift. Man wende sich

j an die Offi d. Dlt.,

Erscheint

giglich nd Ssuulsgs.
tägliche .Tlibün kolkt durch benXiltrl2

nt per Woche, di Sonntaa,Tribün h
Cents rr Woch. Vid ,s,men 15 Ernt der
iö Ent per ttonat,

Vr Pft ,ugeschi in vorauttejalu $6 pf
Jahr.

Ossse 10S.O?a?vlanbvr.

Indianapolis, Ind., 25 August 1338.

Warum noch keine Konferenz?

Als im letzten Jahre die Dampfe
Geliic" und .Britannic" zusammen

srießen, setzte die New tyoxUx Marine- -

dsrse eine Denkschrift auf, in welcher
Präsident Cleveland ersucht wurde, den
Zusammentritt einer internationalen
Konferenz anzuregen, die sich mit dem
Aufstellen eines Codex zur besseren Ver-sländigu- ng

der einander zur See begeg
runden Schiff beschäftige. Der Präji-de- nt

nahm die Sache auf und. richtete
eine entsprechende Botschaft an den Con- -

grch, welcher seinerseits ebenfalls nicht
zögerte, dem Wunsche nachzukommen,
und eine Bill annahm, die den Präsiden-te- n

zur (Einberufung der Konferenz und
Bestellung von Commissären für die-sel- be

ermächtigte. Die Bill ist Gesetz

geworden, von der Ernennung von Com-misiär- en

ist bisher jedoch nicht die Rede
gewesen und eben so wenig verlautet
etwa? von sonstigen Schritten zur desini
tiven Ausführung des Projektes. Wie
es heißt, hat man die seefahrenden Na-tion- en

Europa's über ihre Geneigtheit,
eine derartige Conferenz zu beschicken,

befragt und in vielen Fällen auch
Antworten erhalten, das ist

aber auch das Letzte, was von der Sache
geHort worden ist. Sollte nicht die

Katastrophe, welche sich vor einigen Ta
gen auf der Höhe von Sable Island
ereignete, dazu angethan sein, die nd

in'S Stocken gerathenen Con?
ferenzvorbereitungen auf'Z Neue in
Gang zu bringen? So wenig Positi-ve- s

über die Ursachen des Zusammensto
ßes, welchem nach den letzten Ermitte
Innren 117, nicht 105 Personen zum
Opfer gefallen sind, bisher noch ermit-te- lt

woroen ist, so steht doch so viel schon

fest, daß es zur Zeit, als die beiden
Schiffe sich einander näherten, an jener
ausreichenden Verständigung zwischen
ihren Führern gefehlt hat, und wenn
auch die schuld bis zu einem gewissen
Grade an den Letzteren persönlich gele-ge- n

haben mag, so würde doch das Vor-Handense- in

eines thatsächlich zweckent-soreckende- n

Signalcoder viel dazu bei-trage- n,

jedes gleichviel ob verschuldete
oder unverschuldete Mißverständniß aus'
zuschließen.

Ganz besonders hat sich die UnzulänS-lichke- it

der bisherigen Bestimmungen in
den Fällen gezeigt, in welchen dichter
Nebel es unmöglich machte, das Heran-nahe- n

von schiffen mit Hilfe des Ge-sichtSsin-

zu bemerken. Nun wird aber
behauptet, daß bereits verschiedene Sig- -

nalsosteme erfunden worden sind, welche
eine genaue Verständigung selbst im
dichtesten Nebel gestatten, und daß es
nur dei Gutbeißung eines oder des an-de- rn

dieser Susteme durch die Seemachte
bedarf, um den bisher hervorgetretenen
Mißstanden ein- - für allemal ein Ende
zubereiten. Um so weniger also läßt es
sich rechtfertigen, bei der Veranstaltung
einer solchen Conferenz auf halbem Wege
stehen zu bleiben. Die Ver. Staaten
spielen, sehr zu ihrem Vortheile, in der
großenPolitik so gut wie gar keine Rolle.

Ihre Interessen collidiren mit denen der
übrigen Länder nicht und sie suchen nicht
nur keine Streitigkeiten auf, sondern ge-h-

en

denselben sogar so viel wie möglich
aus dem Wege. Es hat uns dies in
den Stand geseht, mit verhältnißmäßig
geringfügigen Aufwendungen für Ver-theidigun- gs-

und Angriffszwecke durchzu-komme- n,

und wenn man bei der ng

der desfallsigen Ausgaben
auch des Guten ein wenig zu viel gethan
bat, so besindet sich Amerika bei dieser
Politik doch im Großen und Ganzen
vortrefflich. Desto mehr aber sollte es
die Negierung in Washington für ihre
Aufgabe erachten, Zwecke des Friedens
zu fördern ; sind doch alle ihre bezüg-liche- n

Anregungen einer um so aunstiae- -
ren Aufnahme sicher, als Niemand ihr

lsersuchk undUebelroollen entgegentragt.
Nun, hosfentlich war die Geiser-Thing- -

valla-Katastrop- he die letzte, welche der
thatsächlichen Abhaltung der Conferenz
zur Herbeiführung besserer Signal,
Methoden voranging.

Holzflötze.

Ter unbezweifelte Erfolg, welchen der
Unternehmer mit dem mehrfach bespro- -

chenen Blockschiff hatte, nachdem vorher
der Versuch, ein riesiges Holzflon über
den Xcean zu befördern, Gescheitert war.
wird jedenfalls zu weiteren, ähnlichen
Unternehmungen führen. Der Gewinn
ist ja ein ungeheurer, weun 22,000
Baumstamme mit nur $5000 Kostenauf- -

wand über den Ocean in 10 Taaen her- -

übergefchafst werden können, da unter
gewöhnlichen Umständen, nach der bisher
üblichen Methode, der Transport SO
Schooner mit einem Kostenaufwande von
140,000 erfordert haben würde. Dre
Kosten der Herstellung des Blockschifses
waren geringer, als das Verladen der
Baumstämme auf Schiffe, und der Er- -

genthümer des qroßen blosses hat denn
auch bereits beschlossen, ein zweites zu
bauen. i'ian wird wohl nicht fehl ae- -

hen, wenn man ann'mmt, daß er bald
Nachahmer sinden wird, und zwar wird
wahrscheinlich bald der Versuch aemacht
werden, aus Canada Holz in ähnlichen
Flößen nach den Hafen an den Seen zu
befördern. üfcZnrn es wahr ist, daß ern
.Holztrust- - von bedeutendem Umfanae
sich gebildet hat, der die Fichtenwälder rn
Mlchlgan und Wisconsin ausbeuten will,
so dürfte das Holz in Chicago, Mil- -
waukcc und Cleveland bald ebenso theuer
werden, als es schon rn New yoit, Phr- -

ladelpkia und Baltimore ist. Bei der
regen Thätigkeit im (Zisenbahnbau wird
ja die 3!aänrage nach Holz zum Elnram- -

men. für Schwellen und iür Teleara

Vollmachten
nach Teu'lchlan, Oe?errich und der

Echwki, angefertigt

konsularische B.'ttlaubigun
M gen besorgt.

Erbsckaften
. f. . und sicher einkassirt.

Seltr'ter in JnbianaroltS, Ind.
o b r t m v

4 T2d Weridian Straße.
S.A. Wür glex.

83 Oft Vaslzington Strafte.
2 1 1 g R o s e b k o ck,

12 und 15 Thorxe Block.

Sozialistische

& e 5 i o n l
Regelmäßige Geschäfts -- Versanrmlung

jeden zweiten Sonntag im Monat in
der Arbeiter Halle.

Neue Mitglieder werden in den regel
mäßigen Versammlungen aufgenommen

Monatlich er Veiireg 15 ßents.
Mitglieder der Sektion können auch

Mitglieder der Krankenkasse werden.

D,utscke Arbeiter .schließt
Euch an !
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Die kSrztpe und direkteste Linie vc

JJ8TTAJSAlTOTT&
ea4

Frankfort, Dchbi. Msnticello. Michigau
City, Chicago,

und allen Orten 101 nördlichen Iudiana, Micht

gan, nördlichen Allwois, Wisconsin, Iowa,
Mwnesota,' ebrai'a, Kansat, New Merieo:
Dakota, slevada, E-la- ds, Cattfernie nnd
Oregon.

S direkte Züqe täglich S
do Indianapslik nach Meago; ebenso nach

Michigau Sity. Slegautc Pnllmann Schlaf
aggon auf den Nachtzüzc. SepLckmarke

di an' Rerseziel ertheilt.
t ah hat grß,r ltkett ttUl

bUiig Rat i xait. &U)i b Gqutxir,
nicht llbertreffkn. Stsbl-Selk- t. , Ke, Viatfora
nd Stoßkiff. Luftb?s, und a.' oder i

rtett, ntidrttffich 0n?t't II tBtgt
ten, Land d?ourlften.t2,t iav trg,d eiaia
Lrtt, Ut von anderen Bcbr.in berühr wxxt.

fBcnn an nördlich. slidUch. ftltch .,r .ftttch ,
re,n ünicht, kau man nicht da !,tg, ii,li man unser, Prits, u. s. . gtsth,.

, ?!ähm end an sich a

T. X. Baldwin,
Otftrtkt Pssegi,k Ifltat.

913. Cfl 3StntI Stieße, Jdtaa?, , Sd
?0b 0. GcttV, N . l..

alVnoaUr, Vaskagi,? 9.
bldato. st- - IM, l.

WABASH 10UTE !

Fall Sie die Stadt nach irgend einer Rich.

tnug hin zn dnlassea beabsichtigen, gehen Sie
znr Wabash Ticket-Ossic- e,

ZZls. 5 Mest WssZilkglo Straß,,
Judianapoli,

und ertrage die Fahrpreise nnd nähere MU-theilnn- ge.

Besondere LnstverksarukeU wird

Land-Käafer- n

und

Emigranten
zugewandt.
Rundfahrt-Tiöet- S nach allen Plätzen i

W?ften und Nördvesten !

Die direkteste Linie
nach

FORT WAYNE,
TOLEDO,

DETROIT
unb allen östlichen Städten

üizlitmzitt,
Yalajk'VtZlafVngzons,

zuderläsfijer Auschluß nnd dollftäudige Sicher,
heit achen die

arotze Wabash Gshn
die

beliebteste Passagier-Bah- n in Amerika!

IT. ?. Wode,
riftrUt-Paffag- in und kaud.Agen

Zndianaxoli d.

So. Smith, General Ticket.Manazer.

1. h a n d l e r, SenPaff nnd Ticket.Vgt
St. Loni. Mo.

Die große
Patt Handle Route

Cmiottcro, Btm Xon.10 and
Plttslrnrcr 33aliii.

Plttsbiirc:, Oincinnati &
Ht JLoiils Z3aiixiv

ist die schnellst und beste Linie nach

Ost, West, Nord und Oüd.

Ausgezeichneter Dienst!
Prompte Verbindung !

Pullmann CarS zwischen allen größeren
Städten.

?ittdurA, IIärr!8dur, Rältilnore,
VasKuiStoi!, Philadelphia, New
York, Colurnbas, Qncinnaü,

Indianapolis, St. Louis, Chi-

cago and Louisville.
Sie Vortheil dr Pan Handle ahn erden ,

einer anderen Bahu rretcht. Raten niedrtz, I
orernen rkefferungin, rasche efördernng u.s..
llez?:äheribi

H. 9t. Vertag,
ss't. en'l Pass. gent, Jndianaxott, Ind.

INeara, Ven'l anazer, P ttlbnrg, Pa.
Ilzn ?. Niller, e'l Tuxt. lnmb!, O.

d.'l. Pzss.!.t, PUllburz. P.

s.


